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V E L A Z Q U E Z
S E I N  L E B E N  U N D  S E I N E  K U N S T

on allen Werken der b ildenden Kunst bieten die des Velazquez am w enig­
sten Stoff zu literarischen Ergüssen. Fünf oder  sechs eigentlich religiöse 
Bilder, eine Darstellung aus dem Alten T estam ent,  ein paar Mythologien, 
ein einziges großes Historienbild und eine mitten aus dem Leben gegriffene 
Szene, endlich ein paar Landschaften und Jagdbilder  —  alles übrige sind 
Bildnisse, und obendrein Bildnisse von Personen ,  die uns wenig  sym ­
pathisch sind oder von denen  wir so g u t  wie nichts wissen. Und doch b e ­

dürfen wiederum die A bbildungen nach keinem ändern Meister so sehr der Erläute­
rung. Denn keines ändern Vorzüge kommen in Schwarz und Weiß so w enig  zu 
ihrem Recht.

Die Ehrfurcht, die bei uns von allen dem Namen Velazquez gezollt wird, hat 
beinah etwas Unbegreifliches. Wir besitzen in Deutschland Hauptwerke von  Tizian 
und Correggio, von Dürer und Holbein, von Rubens und Rembrandt. Wir nennen die 
Sixtina unser. Und es g ib t kaum mehr einen Gebildeten, der sich nicht rühmen könnte, 
wenigstens bis Florenz gedrungen  zu sein. Ganz anders steht es bei dem großen 
Spanier. Der Berliner Katalog weist ein halbes Dutzend Bilder unter seinem Namen 
auf, aber kaum eins wird allgemein als ganz eigenhändig  anerkannt. Dresden besitzt 
zwei vortreffliche Bildnisse, die aber von seinen farbigen Reizen nichts ahnen lassen 
und überdies unter der Fülle italienischer und niederländischer Meisterwerke kaum 
beachtet werden. Aehnlich steht es in München und Frankfurt. Viele m ögen  die 
Werke in Wien, Paris und London g esehen  haben. Aber auch hier wird noch so viel 
über Echtheit und Unechtheit oder Zutaten von fremder Hand gestritten, daß der 
Besucher m ehr durch Fragezeichen verwirrt als wirklich unterrichtet wird. Und selbst 
w enn man die unzweifelhaften Werke aus allen diesen Städten zusamm enfaßte, wie 
viel Lücken blieben auch dann noch in dem Bilde! Trotzdem wird jeder Velazquez 
mitnennen, wenn er nach den größten  Malern gefragt wird. Viel m ag hier die Autorität 
Karl Justis mitwirken, der dem Meister eins der großartigsten Bücher der neueren 
Kunstgeschichte gew idm et hat, viel die enthusiastischen Berichte der Madridfahrer, 
viel aber auch die Entwicklung der modernen Kunst.  Fragt man unsre Maler, woher 
sie den breiten und doch lockeren Pinselstrich, die aparten kühlen Harmonien haben, 
immer wird Velazquez genannt. Freilich haben sie seine Art oft übertrieben und noch 
öfter mißverstanden.

Wer Velazquez kennen will, muß Madrid sehen. Nicht nur, weil sich dort fast 
alle seine Hauptwerke befinden, sondern weil aus der ganzen  U m g ebung  seine Art
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erst verständlich wird. Kastilien ist kein Land von südlichem Gepräge, wenn es auch 
unter dem Breitengrade von Neapel liegt. Ein kahles Hochplateau fast ohne Baum 
und Strauch, über das lange Monate hindurch rauhe Winde vom Guaderram agebirge 
her  wehen, während die Sommerhitze fast noch unerträglicher wirkt als in den heißesten 
Gegenden  Italiens, das ist die U m gegend  von Madrid. Nicht an Orangen und 
Palm en, nicht an ein ewig vergnügtes Völkchen darf man denken. Ernst und herbe 
ist die Landschaft,  ernst und fast mürrisch, dabei zum großen Teil von einem dünkel­
haften Hochmut beseelt, der sie nichts lernen und nichts vergessen läßt,  sind ihre 
Bewohner.

Die Heimat unsers Meisters ist allerdings nicht Madrid, sondern Sevilla, die 
Hauptstadt Andalusiens, die sich damals als Vermittlerin des Handelsverkehrs zwischen 
der alten und neuen Welt zu einem der reichsten Orte Europas aufgeschwungen, dabei 
aber ihren halborientalischen Charakter nicht eingebüßt hatte. Hier wurde er am 
6. Juli 1599, der Sitte gem äß vermutlich nur wenige Tage nach der G eburt,  getauft 
und erhielt den Namen Diego. Sein Vater, Juan  Rodriguez de Silva, entstammte an­
geblich einem alten portugiesischen Adelsgeschlecht; der Name Velazquez, den er wie 
üblich mit dem Vatersnamen zusammen führte, gehörte  seiner Mutter Geronima zu, 
deren Familie ebenfalls zum niederen Adel gezählt wurde. Nachdem er eine Zeitlang 
die lateinische Schule besucht hatte, wo „seine Schulhefte ihm schon als Skizzenbücher 
d ien ten“, w urde er als etwa dreizehnjähriger Knabe zu Francisco de Herrera in die 
Lehre g eg e b en ,  in dem die Spanier wegen seiner großzügigen und energischen, im 
Alter beinah wilden Zeichnung und Malerei den Befreier von der G ebundenheit  ihrer 
älteren Kunst und den B egründer der eigentlichen spanischen Schule feiern. Wie er 
aber  als M enschenfeind und unverträglicher Charakter fast alle seine Schüler und selbst 
seine Söhne von sich stieß, so konnte er auch den jungen  Velazquez nicht lange 
fesseln. Schon nach einem Jahre g in g  dieser zu dem sanften Pacheco über,  der ihn 
bald zärtlich in sein Herz schloß und dessen Schwiegersohn er später werden sollte. 
P acheco, ein Schüler von Luis Fernandez, der wiederum ein blasser Nachahmer der 
Raffaelschule war, schuf matte cinquecentistische Historien und verdankt seinen Ruhm 
eigentlich nur seiner „Arte de la P intura“. Aber er war ein feingebildeter, liebens­
würdiger H err,  der seinen Schülern eine gute Grundlage zu geben  wußte und  im 
übrigen die Entwicklung ihrer Individualität nicht zu hem men suchte. Seiner Schulung 
hat es unser Meister zu danken, daß seine Bilder bei der freiesten malerischen Be­
handlung  nie die zeichnerische Sicherheit vermissen lassen.

Es ist w underbar ,  daß dieselbe Stadt in derselben Zeit zwei strahlende Maler­
erscheinungen hervorgebracht hat,  die fast Gegenpole  am Kunsthimmel bedeuten, 
den Maler der verzückten, weltentrückten M adonnen ,  Murillo, und den ganz auf die 
Wirklichkeit gerichteten Velazquez. Allerdings hat ja Murillo neben seinen Immaku­
laten auch G assenbuben gem alt,  aber so treu ihre Haltung und selbst der Schmutz 
ihrer Hände und Füße w iedergegeben sind,  durch die B ehandlung des Lichtes und 
der Farbe werden sie doch in eine ideale Sphäre gerückt, und überdies fehlt fast nie ein 
humorvoller anekdotischer Zug. Velazquez dagegen  g ing  mit fast nüchterner Sachlich­
keit der Natur zu Leibe. Er hat alles aus dem dargestellten G egenstand herausgeholt, 
aber selten etwas von seiner Seele hineingelegt.

Es ist erstaunlich, wie schnurgerade und unbeirrbar der Meister seinen Weg g e ­
gangen  ist. Von seinen frühesten Porträtzeichnungen scheint nichts erhalten zu sein. 
D agegen  besitzen wir von ihm eine Anzahl Küchenstücke (B odegones) ,  wie sie von 
den Niederländern schon fünfzig Jahre vorher gem alt worden waren. Was bei diesen 
Bildern im Gegensatz zu seinen späteren Werken zunächst auffällt, ist der Mangel
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an Leben und Bewegung. Die Haltung der Figuren hat etwas Versteinertes, sie harren 
gedu ld ig  in der Stellung aus, in die sie der Maler gebracht hat. Der Wasserverkäufer 
(S. 1), die Köchin (S. 4), machen nicht den Eindruck von Momentaufnahmen, sondern 
von lebenden Bildern. Selbst der menschliche Kopf hat etwas von der nature morte. 
Befremdend ist ferner die sehr dunkle Färbung und die starke Schattenwirkung. Der 
junge  Künstler zeigt sich als ein echter Tenebroso. Vielleicht erklärt sich dies nicht 
aus der Nachahm ung italienischer Vorbilder, sondern durch die schlechte Beleuchtung 
seines Ateliers, in das das Tageslicht nur durch ein hochgelegenes kleines Fenster 
zwischen dicken Mauern einfiel. Die Malerei ist hart und schwerflüssig, der Auftrag 
zumal in den Lichtpartien sehr pastos. Aber wie untrüglich sieht das Auge und wie 
treu übersetzt die H and das G esehene! Die Wasserkrüge beim Aguador, einem da­
mals in Sevilla allgemein bekannten Gorsen, die Eier und  Küchengeräte der Köchin 
sind neben die besten Stilleben aller Zeiten zu stellen. Außer diesen beiden Werken 
werden jetzt von allen noch zwei ziemlich allgemein als echt angesehen : die beiden 
armen jungen  Männer, von denen der eine eine Schale zum M unde führt, während der 
andre über dem Tische eingenickt ist, auf dem noch die Reste ihres höchst frugalen 
Males zu sehen sind (S. 2), und das Frühstück in der Petersburger Galerie (S. 3).

Dieselben starken Kontraste von Licht und Schatten und dieselbe erdige Färbung 
finden wir auch bei den religiösen Bildern dieser Zeit. Zu ihnen führt uns das m erk­
würdige Bild „Christus bei Martha und M aria“ h inüber, das im Vordergründe eine 
Küchenszene darstellt, während wir den biblischen Vorgang nur durch eine Oeffnung 
im Hintergrund erblicken (S. 8). Die alte Frau, die das junge  M ädchen auf etwas 
aufmerksam zu machen scheint, ist dasselbe Modell wie die Eier backende Köchin. 
Ganz auf dem religiösen Gebiete befinden wir uns bei der „Anbetung der K önige“ in 
Madrid (S. 7). Hier hat die Kellerbeleuchtung ihren höchsten Grad erreicht. Grell 
fällt das Licht von links in den gewölbten Raum, der wie der E ingang zu einer Höhle 
anmutet, auf die M adonna und das ganz in Windeln gewickelte Bambino, für das der 
Künstler vielleicht sein erstes Töchterchen als Modell benutzt hat. Die Gesichter der 
Könige erhalten so geradezu etwas Skulpturales. Die Farben bilden den von Pacheco 
gerühm ten Dreiklang Blau, Gelb, Rot, sind aber mannigfaltig nuanciert, durch die Zeit 
überdies etwas verändert. So steht das Karmin der Maria zu dem Rot des Negers, 
das Gelb des Kindes zu dem Gelbbraun des M annes links vorn , das grünliche Hell­
blau bei diesem zu dem Dunkelblau des Rockes der Maria in eigentümlicher Wechsel­
wirkung. Die Londoner A nbetung wird jetzt ziemlich allgemein dem Zurbaran g e ­
g eb en ,  über andre Stücke sind die M einungen noch geteilt,  so besonders über den 
hl. Petrus in der Höhle (S. 5). Von Bildnissen aus dieser Zeit kennt man nur den jungen 
Mann mit der Halskrause in Madrid (S. 6). Da aber von Velazquez jede  Figur der 
religiösen Bilder und Küchenstücke mit voller Aehnlichkeit gemalt worden ist, so  hat 
es ihm an Vorübungen auf dem Gebiete nicht gefehlt, auf dem er später die höchsten 
Ehren einheimsen sollte.

Am 23. April 1618, also im Alter von noch nicht ganz neunzehn Jahren, wurde 
Velazquez mit Juana  de  Miranda, der Tochter seines Lehrers, getraut. „Nach fünf 
Jahren Erziehung und U nterw eisung ,“ schreibt dieser, „verheiratete ich ihn mit meiner 
Tochter, bestimmt durch seine Jugend ,  Reinheit und guten Anlagen, und die Hoffnung 
seines natürlichen und großen G enies.“ Zwei Mädchen entsprossen bald der g lück­
lichen Ehe. Das Porträt der jungen  Frau hat man in der ehemals „Sibylle“ genannten  
Halbfigur in Madrid mit dem gelben  Mantel über dem grauen Kleide finden wollen 
(S. 14) und in dem Bildnis der Berliner Galerie, das auf der Rückseite ihren Namen 
in voller Schrift aufweist (S. 49). Einen Einblick in seine Häuslichkeit aus viel späterer
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Zeit gewinnt man aus dem berühmten Familienbildnis in Wien, das jetzt allgemein dem 
Schwiegersöhne unsers Meisters, Mazo, zugeschrieben wird (S. XIII). Velazquez wurde 
durch diese frühe Ehe nicht zum genügsam en  Provinzialen. Schon vorher mögen sich 
seine sehnsuchtsvollen Blicke nach der Reichshauptstadt, nach dem Hofe mit seinen großen 
Aufträgen gerichtet haben, und diese Sehnsucht wurde von dem Schwiegervater noch 
bestärkt.  Nicht lange nachdem der jugendliche Philipp IV., von dessen Fähigkeiten sich 
die ganze Welt viel versprach, 1621 auf den Thron gelangt war, machte sich der Künstler, 
mit Em pfehlungen reichlich ausgerüstet, auf den W eg nach Madrid. Und wenn dieser 
erste Besuch an und für sich auch nicht sehr ergebnisreich verlaufen war —  ein wahr­
scheinlich verloren gegangenes,  mit dem im Prado aufbewahrten (S. 9) wohl nicht identi­
sches Bildnis des Dichters Göngora scheint seine einzige künstlerische Frucht gew esen  
zu sein — , so muß Velazquez doch manche wertvolle Bekanntschaft angeknüpft und ein­
flußreiche Fürsprecher gew onnen  haben. Denn 1623 war es der Günstling und nach­
malige allgebietende Minister des Königs, Graf Olivares, selbst, der ihn nach Madrid 
berief. Mit einem Bildnis des aus Sevilla stam m enden Geistlichen Fonseca, in dessen 
Hause er liebenswürdigste'Aufnahme gefunden hatte; führte er sich bei Hofe ein, und zwar 
so vorteilhaft, daß ihm sogleich ein Reiterbild des Königs in Auftrag gegeben  wurde. 
Und schon die erste Aufnahme dazu fand solchen Beifall, daß Olivares ihm erklärte, er 
solle von nun ab allein den König  malen. In einem Brustbild des Prado-Museums, 
das die ganze Frische der ersten Sitzungen bewahrt hat, g laubt man diese vorbereitende 
Studie zu erkennen (S. 10), das Reiterbild selbst ist le ider nicht erhalten. Das früheste 
von den noch vorhandenen größeren Bildnissen des Fürsten, der nun bis zu seinem 
Tode sein häufigstes Modell blieb, zeigt ihn uns in ganzer Figur an einem Tische 
s tehend (S. 11). Es hat einige Zeit später in dem  Porträt des  Infanten Don Carlos, 
des Bruders Philipps IV., ein ebenbürtiges Gegenstück gefunden (S. 16). Bei beiden 
hat der Künstler aus der Not eine Tugend  gemacht. Der König hatte ,  um der über­
handnehm enden  Verschwendungssucht zu steuern, schon kurz nach seinem Regierungs­
antritt eine K leiderordnung erlassen, die eine für die damalige Zeit außerordentliche 
Einfachheit vorschrieb und unter anderm auch die Spitzenkrause durch einen einfachen 
gesteiften Kragen ersetzte. Beide Fürsten sind schwarz gekleidet und heben sich von 
einem grauen Hintergrund ab, der durch eine Teilung in zwei verschiedene Töne etwa 
in Kniehöhe zwar die Vorstellung von Fußboden und Wand erweckt, uns sonst aber 
über  den Raum im unklaren läßt. Eine Bittschrift in der rechten Hand und ein Tisch 
bilden beim König , Hut und H andschuhe bei seinem Bruder die einzigen Zutaten. 
Aber gerade dadurch wird ein Eindruck erzielt, der mit unsern heutigen Begriffen 
von Vornehmheit aufs schönste übereinstimmt. Eine leichte W endung  nach dem 
Profil hin und die übermäßig dünne Darstellung der Beine und Füße g ib t dazu der 
Gestalt des Königs einen Z u g  von Schlankheit, wie er ihm kaum zu eigen gewesen 
sein mag. Beide Bilder, das später entstandene des Don Carlos noch m ehr als sein 
Gegenstück, zeigen ungem eine Fortschritte in der Technik des Künstlers. Der Vortrag 
ist freier und leichter gew orden und in der L ichtbehandlung zeigt sich statt des 
früheren grellen Schlaglichtes schon etwas von jener späteren Kunst,  den Raum ganz 
mit Licht zu erfüllen und so die Figuren plastisch vom Hintergründe loszulösen. U n­
gefähr in die Zeit vom Don Carlos ist wahrscheinlich die Halbfigur eines jungen 
M annes zu setzen, die die M ünchner Galerie bewahrt (S. 17).

Schon nach dem ersten Porträt des Königs hatte Velazquez eine Pension von 
20 Silberdukaten monatlich erhalten, zu der bald eine jährliche Zulage von weiteren 
300 Dukaten und 1626 nochmals eine Zulage von gleicher Höhe hinzukam. Außer­
dem erhielt er eine Amtswohnung in der Stadt und ein Atelier im Erdgeschoß des
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Schlosses. Es läßt sich denken , daß dieses rasche Steigen des jungen Ankömmlings 
in der Gunst des Herrschers den älteren Hofmalern ein Dorn im Auge war. Da sie 
der klassizistischen Richtung huldigten, die das Bildnismalen für eine untergeordnete 
und des wahrhaft großen Künstlers unwürdige Beschäftigung ansah, kann von einer 
eigentlichen Konkurrenz mit ihnen nicht die Rede sein. Jedenfalls aber müssen ihre 
boshaften Bemerkungen dem Könige zu Ohren gekom m en sein. Es wird erzählt, daß 
er eines Tags Velazquez zu sich kommen ließ und ihn fragte, ob er in der Tat nur 
Köpfe zu malen verstünde. Das sei eine Schmeichelei, war die Antwort, denn er 
kenne keinen, der einen Kopf gut auszuführen vermöchte. Um aber allen weiteren 
Sticheleien die Spitze abzubrechen, wurde ein Wettbewerb zwischen den Hofmalern 
angeordnet,  für den der  König  die „Austreibung der M oriscos“ als Them a bestimmte. 
Da zwei der G egner,  Carducho und Nardi, Italiener waren, wurden ein Italiener und 
ein Spanier zu Preisrichtern bestimmt. Beider Urteil fiel zugunsten unsers Meisters aus, 
der dadurch in seiner Stellung so befestigt wurde, daß der König ihn mit dem Amte 
eines Ugier de la cämera, einer Hofmarschallsstellung niederer O rdnung , betraute. 
Leider ist das Bild nicht nur selbst verbrannt, sondern auch in keiner einzigen Nach­
bildung erhalten. Um so wichtiger ist für uns das g roße Bild des folgenden Jahres 
(1628), „Bacchus“ oder „Die Trinker“ (Los Borrachos) (S. 18).

Man darf bei diesem Werke nicht an die Mythologie denken. Nicht um ein antikes 
Fest mit schwärmenden Bacchanten handelt es sich. Das Bild schließt sich vielmehr 
inhaltlich unmittelbar an die „B odegones“ an. Velazquez stellt auch hier Typen aus 
dem niederen Volke, Soldaten und Bettler, dar, die em sig damit beschäftigt sind, den 
Inhalt eines Weinfasses zu leeren. Um für ihre gebräunten Gesichter und dunkeln 
Mäntel einen wirksamen Kontrast zu gew innen , hat er dann die jugendliche nackte 
Gestalt mit den vollen Lippen und weichen schwellenden Gliedern zwischen sie g e ­
setzt, d ie ,  auf dem Fasse sitzend, den einen Zecher mit einem Kranze aus Weinlaub 
schmückt. Sie erscheint in der Tat wie eine überirdische Erscheinung zwischen den 
wüsten Gesellen. Man könnte das Bild als das Meisterstück des jungen Künstlers 
bezeichnen, das heißt als das Werk, mit dem er sich den Meistertitel errang. Alles 
an ihm ist vortrefflich. Wunderbar, wie dem Mann alles auf den ersten Wurf gelang! 
Noch haben wir keinen Akt von ihm kennen gelernt,  und hier bei dem ersten ist die 
Modellierung bereits vollendet. In den ändern Figuren aber hat er sich selbst über­
troffen. Die Köpfe der beiden Kerle rechts vom Bacchus gehören mit ihrem ver­
gnügten  Grinsen, bei dem die Klippe des Widerwärtigen glänzend umschifft ist, zu 
den unvergeßlichsten Charakterköpfen der Kunstgeschichte. V on, einem Ende  des 
Bildes bis zum ändern ist nichts vernachlässigt, ist alles mit gleicher L iebe, gleicher 
Gewissenhaftigkeit, gleicher Kunst behandelt. Aber hier liegen auch die Mängel des 
Bildes. Es fehlt die Freiheit, die souverän über die Fläche schaltet, Unwichtiges dem 
Wichtigen unterordnet. Je d e  Gestalt ist ein g länzendes „m orceau“, aber jede  scheint 
für sich Berechtigung zu haben. Und es fehlt die Luft zwischen den Gestalten. 
Velazquez hat die Figuren im Atelier gruppiert und aufgenom m en und hinterher die 
Landschaft dazu gemalt. Man hat nicht ohne Berechtigung von einer „Kellerszene 
im Freien“ gesprochen. Wird so der absolute Wert des Bildes etwas beeinträchtigt, 
so ist es für uns doch unschätzbar als E tappe in dem Entwicklungsgang des Künstlers. 
Nur ein Mäler, der sich in der Jugend  mit einer solchen Gewissenhaftigkeit der Durch­
bildung des einzelnen hingegeben  hatte, konnte zu der scheinbar spielenden Leichtig­
keit der späteren Werke gelangen.

Die Belohnung für dieses große Bild war die Erlaubnis zu einer Reise nach 
Italien und das nötige Geld hierzu. So bodenw üchsig  uns seine Kunst erscheint, er
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selbst wußte zu g en au ,  wie viel auch die spanische Kunst den Italienern verdankte, 
um nicht die Sehnsucht nach den großen Meistern zu haben. Und diese Sehnsucht 
war durch Rubens,  dein er kurz zuvor bei dessen Anwesenheit in Madrid als Führer 
gedient hatte ,  noch bestärkt worden. Am 10. August 1629 schiffte er sich in Barce­
lona ein, am 20. August landete er in Genua und eilte sofort nach Venedig. Zu den 
großen  Koloristen, vor allen zu Tintoretto, trieb es ihn natürlich am meisten. Im An­
schauen und Kopieren seiner Werke hat er dort die meiste Zeit verbracht. Als ihm 
dann die kriegerischen Ereignisse einen längeren Aufenthalt in der Lagunenstadt nicht 
ratsam erscheinen ließen, reiste er über Bologna nach Rom , wo er zuerst im Vatika­
nischen Palast, dann in der Villa Medici Aufnahme fand.

Hier in den Gärten dieser Villa sind die beiden köstlichen Landschaftsstudien ent­
standen, die jetzt mit im Velazquez-Saal des Prado hängen (S. 19 u. 20). Wie der Meister 
jedem  G egenstand , den er malte, den Stempel seiner Persönlichkeit aufdrückte, so 
sind auch diese Landschaften etwas ganz  Einziges. Nicht nur in der im besten Sinne 
impressionistischen Auffassung, die die Dinge lediglich so darstellt, wie sie dem Auge 
erscheinen, sondern auch in der Wahrheit der Töne gehen  sie weit über das hinaus, 
was frühere Landschafter geleistet hatten, und auch über das, was die gleichzeitigen 
Holländer schufen. Da finden wir nichts von dem braunen Vordergründe, dem b e­
liebten „repousso ir“ der ändern. Die ganzen Bilder erscheinen aus silbrigen und 
grünen  Tönen gewirkt,  deren zarte Nuancen zur Darstellung der Luftperspektive völlig 
genügen . Mit wenigen Pinselstrichen ist die volle Illusion erreicht. Man sieht nichts 
und doch ist alles da, dieses Wort,  das später Corot zugerufen wurde, könnte man 
schon als Motto über diese köstlichen Bildchen setzen. Das einfachste ist wohl zu­
gleich das schönste. Eine weiße Terrasse, deren B ogendurchgang  durch einen Bretter­
verschlag entstellt ist, n immt die untere Hälfte ein, darüber erheben sich mächtige 
dunkle Steineichen und Zypressen, zwischen denen man ein Stück vom Himmel gewahrt. 
Das andre scheint einen entfernteren Teil derselben Terrasse von der ändern Seite dar­
zustellen, aber der dreiteilige Durchgang ist hier im reichlich doppelten Maßstabe g e ­
geben  und füllt so fast das ganze Bild. Durch ihn hindurch erblickt man eine heitere 
Landschaft mit Zypressen, Laubbäumen und schimmernden Häuschen. Da sich davor 
das Laubwerk immergrüner Eichen von beiden Seiten hereinrankt, um sich oben in der 
Mitte zusammenzuschließen, erhält man den Eindruck doppelter Kulissen. Die beiden 
wichtigsten Staffagefiguren, ein Edelmann und ein Arbeiter, der ihm Bericht zu erstatten 
scheint, sind vor die Mittelsäulen gestellt,  doch wird durch die Verschiedenheit ihrer 
Haltung der Eindruck starrer Symmetrie vermieden.

In Rom ist wohl auch das heute noch auf dem Kapitol befindliche Brustbild 
entstanden, das jetzt allgemein für ein Selbstbildnis des Meisters gehalten wird (siehe 
das Titelbild). Wahrscheinlich ist es eine Studie zu dem jenigen , das Pacheco besaß. 
Beruete und andre Biographen setzen es wegen seiner „freieren luftigeren M ache“ in 
eine spätere Zeit, aber gerade bei einer solchen in einer guten Stunde rasch hin­
geworfenen Skizze erscheint die Vorwegnahme etwas späterer Eigenschaften sehr wohl 
glaubhaft.  Liebenswürdigkeit und Feinheit sind die hervorstechendsten Eigenschaften 
dieses Kopfes. Seit langem hat man das Traumhafte des Blickes hervorgehoben. 
Es ist aber wohl nur der Blick eines M annes, der die Außenwelt lediglich in ihrer 
malerischen Erscheinung ruhig auf sich wirken läßt, statt wie der Forscher ihre Einzel­
heiten ergründen zu wollen.

Die Hauptfrüchte der italienischen Reise aber waren zwei größere G em älde,  die 
wie Etappen auf der Lebensreise des Meisters wirken. Das eine von ihnen gehört 
jetzt zu den Hauptwerken des Velazquez-Saals im Prado, während das andre eins von
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den wenigen bedeutenden  Gemälden ist, die in der Gemäldesamm lung des Escorial 
belassen worden sind. Weitaus am bekanntesten ist das erste , die „Schmiede des 
Vulkan“ (S. 21 u. 22). Wieder handelt es sich um Typen aus dem niederen Volke, und 
wiederum hat die Mythologie als Vorwand für die Darstellung des Nackten dienen 
müssen. Es ist ein etwas heikles Them a, die schon von H om er erzählte, dann von 
Lukian mit behaglicher Breite ausgesponnene Szene, in der der nichts ahnende gött­
liche Schmied durch den Sonnengott über die Treulosigkeit seiner schönen Gattin auf­
geklärt wird. Bebend vor Zorn hält der Wackere in der Bew egung  inne, und auch 
die Gesellen, auf deren Gesichtern sich Staunen und schlecht verhehlte Neugier mischen, 
sind für einen Moment wie angewurzelt. Während in den Borrachos noch jede Figur 
für sich hingestellt erscheint, ist hier das Augenblickliche aufs glücklichste getroffen. 
Und wie viel freier ist die Behandlung  des  Nackten geworden, wie kühn und sicher sind 
mit w enigen Strichen die Gesichter und Haare hingesetzt,  auch abgesehen  von dem 
Kopfe des Vulkan, der, wie Beruete bemerkt, in späterer Zeit noch einmal übergangen 
zu sein scheint 1 Der größte Fortschritt aber zeigt sich in der B ehandlung des Lichtes. 
An die Stelle des kühlen Atelierlichtes mit scharfer Schattenwirkung ist eine höchst 
verzwickte Beleuchtung g e t re te n : mit dem von vorn einfallenden Tageslicht mischen 
sich das Schmiedefeuer und der Glanz, der vom Haupte des jugendlichen Apollo aus­
geht. Und dieses komplizierte Licht erfüllt den ganzen Raum, ist nicht nur vor, 
sondern  zwischen und hinter den Gestalten. Daß alle toten Gegenstände unübertreff­
lich gem alt sind, versteht sich von selbst.

„Josephs  R ock“ (S. 23) kann schon deshalb nicht mit diesem Bilde in Wettbewerb 
treten, weil er sich in einem äußerst verdorbenen  Zustand befindet.  Die Natürlichkeit 
des Vorgangs, der sich in einer leeren, mit Schachbrettfliesen bedeckten Halle abspielt, 
ist auch hier von jeher bewundert worden. Die vorausgeschickten Hirten zeigen das 
blutige Gewand dem greisen Patriarchen, der,  ein echt jüdischer Typus ,  erschreckt 
die H ände  emporhebt. Sie sind fast nackt und unverkennbar nach denselben M o­
dellen gem alt wie die Schmiede, vielleicht noch um eine Nuance gem einer,  sicher 
aber mit derselben künstlerischen Vollendung. Reizend ist das Hündchen , das ihnen 
entgegenbellt.  Im Hintergründe nahen die Brüder. Durch zwei Fenster gewahrt man 
einen Garten mit Sträuchern.

Da Philipp IV. von seinem Hofmaler ein Bildnis seiner Lieblingsschwester Maria 
Anna besitzen wollte, die 1629 mit dem König Ferdinand von Ungarn durch Voll­
macht vermählt worden war und die lange verschobene Reise nach der neuen Heimat 
über Neapel machte, w urde Velazquez am Anfang des Winters 1630 dorthin beordert. 
Ein Brustbild der Königin von seiner Hand befindet sich im Prado (S. 24). Ihr Bildnis 
in ganzer Figur in der Berliner Galerie (S. 25) ist kaum ganz eigenhändig. Von Neapel 
aus scheint der Meister die Rückreise nach Madrid angetreten zu haben, wo er Anfang 
des Jahres 1631 glücklich wieder eintraf.

Die beiden Dezennien zwischen dieser ersten italienischen Reise und dem zweiten 
römischen Aufenthalt scheinen im Leben  unsers Künstlers die glücklichsten gew esen  
zu sein und sind in seinem Schaffen sicher die fruchtbarsten gewesen. Wieder waren 
es hauptsächlich Bildnisse, die seine Zeit neben den stetig wachsenden Verpflichtungen 
seiner Hofämter in Anspruch nahm en. Das Hauptwerk dieser Epoche aber, dasjenige, 
dem sich alle übrigen unterzuordnen scheinen, ist ein Historienbild, die „U ebergabe
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